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Dem GeneralfeldrrrarschaÜ
von Hindenburg

M Zum 70. Geburtstage.
■ SRrth r hprft iHtntAHti . l

nb
Von oberst Emmanuel.

!lm 2. Oktober 1917 vollendet unser Generalfeld-
halt von Hindenburg das 70. Lebensjahr . Las
he Volt grüßt diesen Lag mit dankbarer Freude

n ai'fwünscht seinem Helden noch eine lange Reihe
iahren in bisheriger Gesundheit . Frische und

lller enskraft . Ter Feldmarschall selbst ist auch in
auf den bevorstehenden Gedenktag seinemGruud-

1(1 reu geblieben , indem er Beglückwünschungen und
chkeilen mit Rücksicht aus den Ernst der Zeit und
eine persönliche Inanspruchnahme abgelehnt hat.
gewohnter lleberzeugungskraft faßte er diesen

7 in ch m die schönen, tief beherzigenswerten Worte
Wien: „Wer an meinem Geburtstag für Vcr-
ete und Hinterbliebene sorgt , in seinem Herzen
ielübde zum zuversichtlichen Turchhalten erneuert,
»er Kriegsanleihe zeichnet, macht mir die schönste
ktstagsgabe ." Ties sind wahrhaft erhebende Worte,

chu» i Empfinden des deutschen Volkes ihren Nachklang
toffel und wirken werden.
i blfn dreifacher Hinsicht hat das deutsche Volk Hin-
; dt 1̂ 6 zu danken , nämlich als Feldherrn , als Staats
Ec>4 ^ Erzieher.. gekrachten wir die Taten Hindenburgs als Feld-

i so müssen wir es unserem Kaiser auf das
ie danken, daß er in dieser schweren Zeit gerade

Listen echten Mann an die rechte Stelle berufen hat.
Mt^ er Krieg vor mehr als drei Jahren zum Aus-

kam, lebte General v. Hindenburg seit dem
ahr 1911 ini Ruhestand . Die Friedensoerhcjlt-
hatten es bedingt , daß der hochbedeutende u»d
s verehrte , durchweg anerkannte Führer aus dem

Dienst scheiden und , wie es nun einmal unver-
h ist , jüngeren Kräften Platz machen inußte.

iner Jugend hatte er mit Auszeichnung an den
ligen 1866 und 1870/71 teilgenommen . Tann

£)b[| fr rasch emporgestiegen , durch fleißige Arbeit
Mn &selbst und in seinem Berufe . Er durchlief alle
. .... ft des Frontdienstes , fand auch, seiner Begabung

chü Zechend, vieljährige Verwendung im Generalstab,
vurde er , gefördert durch eigenes Studium und
ernste Vertiefung in das Wesen der Sache, wohl
Ne Schüler des Generalfeldmarschalls v. Moltte,
feifen strategische Gedanken er wie kein anderer
ng, um sie später in die gewaltige Tat zu

" ' . . “ ftlragen. Gras v. Schlieffen, Mottkes unmittelbarer
»lger, ist gewiß als die Persönlichkeit zu He¬
in, die auf Hindenburg den größten Einfluß aus¬
hat , soweit es galt , die Lehren des neuzeitlichen

utt- htungskrieges zur Geltung zu bringen.
Lgtei ils der Kaiser Hindenburg am 22. August 1914
T,, .;, ! Spitze der in Ostpreußen kämpfenden 8. Armee,
a ihm General Ludendorff als Generalstabschef,

. >war die Lage äußerst schwierig. Knapp 160000
he sollten die weitgedehnten Grenzen der deut-
vstmark gegen die beinahe vierfache Ueberlegen-
?er Russen verteidigen , die überdies von zwei
«denen Setten , also umfassend, in das Land, ein¬

brachen . Trotz günstiger Ansangsgefechte flano vre oeur-
sche Führung vor der Frage , ob sie der feindlichen
Ileberzahl weichen, das Land rechts der Weichsel rau¬
men und auf das Westufer dieses Stromes zurückgeben
sollte.

Gerade im Augenblick der höchsten Gefahr trat
Hindenburg auf den Plan . Was er beschlossen und
> :au hat , steht felsenfest vor der Seele des deutschen
Volkes . Es erscheint uns heute so einfach, aber be¬
deutet doch eine geradezu bewundernswerte Tat , die
den geborenen Feldherrn bezeugt und in der Geschichte
aller Zei ' en ihresgleichen sucht. Gerade das Einfachste
ist das Größste , und so entschloß sich Hindenburg , erst
das eine-, dann das andere russische Heer anzufallen
und zu schlagen. Der Sieg aber sollte eine Vernich¬
tung sein, denn je gründlicher die russische Nieder¬
lage ansfiel , desto größer wurde die Wirkung in stra¬
tegischer und moralischer Hinsicht. Ter Plan Hinden-
b: rgs vereinigte nüchterne Abwägung mit höchster
Kühnheit . Er schätzte die Russen als feiner Menschen¬
kenner richtig ein und sah voraus , daß es ihm mit
Hilfe deutscher Schnelligkeit und Schlagkraft gelingen
müsse, das eine russische Heer zu zermalmen , beövr
das andere herangekoinmen sein konnte. Bei Tanuen-
bcrg fand das Werk seine Krönung . Nach viertägiger
Schlacht war das doppelt überlegene Nussenheer im
iCuinpsgebiet umschlossen und tatsächlich bis zur Ver-
u .chtung geschlagen — ein ungeheurer Erfolg , der bis
auf diese Stunde die deutsche Uetec .egenheit im Osten
begründet hat . Von Oie,er Zeu av iducui u . a*
BewußnelN oes deutschen Volkes her. daß Hinoc -turg
nicht nur sein erster Feldheer , sondern sein Recke und
sein Hort ist.

Hindenburgs weitere Taten kennzeichnen sich durch
ebenso viei erfolge und Siege . Zwei Wochen nach der
Tannenberger Schlacht jagte er das andere Russenheer
aus Ostpreußen und wurde hierdurch der Befreier unse¬
rer oietgeprüsten Grenzlande . Tann berief ihn der
Verlauf des Kriegs nach der Süd .vestecke Polens , als
es im Oktober 1914 galt , die in Galizien harrbedräna-
ten österreichisch-ungarischen Bundesgenossen gegen die
russische Uebermacht zu entlasten . In Sturmeseile zog
Hindenburg bis an die Weichsel vor Jwangorod , sah
sich aber von einer vielfachen russischen Uebermacht
bedroht , denn jetzt hatten die Russen endlich ihre Mauen
zusanunen und wollten den geplanten Eroberung -zug
mach dem Herzen Deutschlands antreten . In dieser
gefährlichen Lage zeigte sich Hindenburgs Feldherrn¬
größe von einer anderen Seite , nämlich in der Celbst-
beschrä«kung und in dem Entschluß zum rechtzeitigen
Ausweichen . Ehe es die Russen gewahr wurden , hatte
er den strategischen Rückzug an die schlesische Grenze
augetreten und damit dem Feinde das Gesetz des Han¬
delns aus der Hand genommen . Die Russen wurden

6eneralfeldmarschall von hindenbum
ihres anfänglichen Scheinerfolges nicht froh ; Hinden¬
burg schritt zu neuer Tat und setzte dem schwerfälligen
russischen Massenstoß den schnellen, umfassenden Gegen¬
angriff entgegen . Fast aus allen Seiten eingekeilt, blieb
den Russen kein anderer Ausweg , als daß sie sich bei
Lodz und Lowicz durch eilige Flucht dem Schicksal
entzogen , das sie bei Tannenberg erreicht hatte . Sie
wichen in befestigte Stellungen zurück, worauf der Krieg
im Osten ebenfalls das Gepräge des Stellungskampses
annahm . Mitten in dieser Lage nutzte Hindenburg blitz¬
schnell die Gelegenheit , um den Russen in der Winter¬
schlacht bei Lyck einen Vernichtungsschlag beizubringen
und sie zum zweiten Male , diesmal endgültig , aus
Ostpreußen zu verjagen.

Wie Hindenburg im Bewegungskrieg siegreich ge-
“ den des lang¬wesen war , so führte er auch die Beschwerden

wierigen Stellungskampses auf dem östlichen Kriegs¬
schauplatz mit Erfolg durch . Bet der Eroberung Polens
im Sommer 1915 wirkte er auf dem nördlichen Ab-

,nitt mit , führte seine Heeresgruppe bis vor Minsk,
ünaburg . stttga... Er ljeß die . Stellunaea io einer .ko

oorznancoen Lveue ausoauen , Daß aue inuffenangrtsse
an der deutschen Widerstandskraft , geleitet durch Hin-
denburgs Umsicht, unter den schwersten Verlusten zer¬
schellten.

Ende August 1916 berief der Kaiser Hindenburg!
zum Chef des Generalstabs des Feldheeres . Zu dem
gleichen Zeitpunkte gedachten unsere Feinde , den ent¬
scheidenden Gewaltschlag zu führen . Im Westen stürm¬
ten Franzosen und Engländer , im Süden Italiener,
im Osten Russen ; Rumänien hatte sich unseren Feinden
angeschlossen. In dieser schwierigen Lage ward Hinden¬
burgs überlegenes Feldherrtum sichtbar. Fest standen
die Fronten , aber an einer Stelle schritten die ver-
biindeten Heere zum wuchtigen Gegenstoß, nämlich gegen
Rumänien . Nach wenigen Wochen war dieser Feind
»iedergeworfen , mehr als die Hälfte seines Landes in
?inetn geradezu glänzenden Feldzug erobert . Hierin
lag der Beweis deutscher Kraft und deutscher Tat
innii ten der Anstrengungen unserer zahlreichenFeii .de.

Der jahrelange Stellungskampf bedurfte durchgrei¬
fender Neugestaltung , um den Ausblick auf eine ent-
lcheidei.de Wendung zu eröffnen . Es ist allgemein be-
a »nt. daß Hindenburgs Rat diesen Umschwung herbei-
zeführt hat . Anfang Februar 1917 setzte der unein-
teschränktc Unterseebootkrieg ein, um mit der Zeit
England , unfern zähesten Gegner , an der Stelle zu
Reffen, welche die empfindlichste ist. Inzwischen muß e
jVi:  gewonnen werden . Hindenburg schuf sie dadurch,
daß er die deutschen Heere auf dem Nordabschnitt des
westlichen Kriegsschauplatzes in neue und bessere Stel-
limoen zurücknahm , vor denen bis auf diese Stunde
alte Angriffs der Feinde restlos gescheitert sind. Hier¬
durch gewannen wir freie Hand nach Osten hin. wie
es die jüngsten Ereignisse in Galizien und bei Riga
bewiesen haben.

Hindenburg ist aber dem deutschen Volke nicht nur
der Feldherr , s andern auch der Staatsmann . Er darf
atZ solcher insofern mit Fug und Recht gelten, als
wir es seinem Rat zu verdanken haben, wenn die
wirtschaftliche Kraft unseres Vaterlandes sich umer
den Bedrängnissen des Krieges riesenhaft entwickeln
konnte . Bei allen Maßnahmen der Kriegswirtschaft
spüren wir Hindenburgs ordnende Hand . Außerdem
gelang es ihm , den drohenden Zwist der Parteien zu
'begleichen und die Gesamtkraft des Volkes nach dem
einen großen Ziele , nämlich dem siegreichen Kriegs-
auSgang hinzulenken . Ihr verdanken wir es. daß der
Ausspruch „Turchhalten und siegen" in die Ueber-
zeugung des deutschen Volkes übergegangen ist.

' Endlich >st uns Hindenburg der große Erzieher.
Keine schwierige Lage , keine Gefahr vermochten ihn
aus seiner Ruhe , aus seiner Zuversicht, aus seinem
Vertrauen zu bringen . So ist er uns das Vorbild der
Selbstbeherrschung , der Geduld , der Gewißheit, daß
unsere Anstrengungen und Opfer den erfolgreichen Frie¬
den bringen müssen . Er blieb im Wandel des Krieges
sich selbst getreu und wurde auf diese Weise das hehre
Verspiel für die Gesamtheit . Seine Mahnung klingt
durch unser Volk in guten und weniger guten Tagen:
„Deutschland ist unüberwindlich , wenn es einig ist."

'eldhSo kann das deutsche Volk seinem großen Feldherrn
kein besseres Angebinde zu seinem Geburtstag dar¬
bringen , als das Gelöbnis , es ihm nachzutun in Seelen¬
größe und Pflichttreue , in Schlichtheit und Beharrung,
im Vertrauen auf den Steg und auf die Zukunft. Diese
erzieherischen Einwirkungen Hindenburgs sichern ihm
vielleicht den gleichen Anteil am Danke des deutschen
Volkes wie seine unvergleichlichen Taten als Feldherr.

L2T i
Amtlich . Großes Hauptquartier , 28. Sept . lWTB.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresfront Kronprinz Rnpprecht : Auf den

Schlachtfeld in Flandern steigerte sich von mittags
an der Feuerkampf wieder , abends sag Trominclfeue,
auf dem Gelände östlich von Wern . Tort schritten
die Engländer zu starken Teilangriffen nordöstlich vor
Frezenberg und an der Straße nach Menin . Auf bei¬
den Angriffsfeldern wurden sie durch Feuer und im
Nahkampf zurückgeworfen : am Wege Wern - Passchen-
daele sitzt der Feind noch in einigen Trichtern unserer
Frontlinie.

An der Küste war abends die Artillerietätig -.
keit lebhaft ; auch in mehreren Abschnitten der Fronit
im Artois nahm sie zeitweilig zu.

Heeresgruppe Lettischer Kronprinz : Nördlich der
Aisne und in der Champagne schränkten schlechte Sicht
und Strichregen die Gefechtstätigkeit tagsüber ein;
abends lebte sie auf . An mehreren Stellen hatten un¬
sere Erkundungen guten Erfolg.

Bor Verdun wurde am Nachmittag der Artillerie-
kampf stark.

Bei den Kampfflügen schoß in den letzten Tagen
Leutnant Berthold seinen 26., Leutnant Wüsthosf den
22. und Leutnant v . Bülow den 21 Äcgner ab. Ober¬
leutnant Waldhausen gelang es cnTtern. ein Flugzeug
und zwei Fesselballone zum Absturz gebracht. (



I f Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nur in wenigen Abschnitte» zwischen Ostsee und

fAchwerrzem Meer erhob sich die beiderseitige Feuer-
täitigkeit über das gewöhnliche Matz.

Mazedonische Frvnk.
' Aufklärer -Geplänkel im Skumbi - und Struma -Tal;
stärkeres Feuer nur im Becken von Monastir und süd-
tzvestlüh des Dojran -Sees.

Der Erste Generalqnartiermeister : Ludendorff.
Wieder grauenhafte Mensch»«Verschwendung.

Berlin , 28. Sept . 1917.
Nachdem der schwere Großkampf an der Flan-

d c vu front  am 26. September bis gegen Mitter¬
nacht fortgesetzt war , löste er sich in Teilangriffeu
auf,  die bis zum Morgen des 27 . September an¬
dauerten . Vormittags hielt sich die Artillerietätig¬
keit bei dunstigem Wetter in mäßigen Grenzen ; gegen
Mittag setzte erneut  von Zonnebeke bis in Gegend
Zandwvorde T r o nt nt e I f e u e c ein . Um 7 Uhr abends
erfolgte , von mehreren Tanks begleitet , ein starker
englischer Tcilangriff in Gegend St . Julien . Zu gleicher
Zetr lag auch aus unseren Stellungen nordöstlich Free-
zeuberg bis Zandwvorde stärkstes Trommelfeuer , dem
ebenfalls ein starker englischer Vorstotz in Gegend öst¬
lich Hooge folgte . Beide Angriffe wurden unter blu¬
tigen Verlusten für bcu Feind im Jener und im
Nahkampf abgeschlagen.

Tie Blutopfer Englands ' in diesem aussichtslosen
Kampf un» vie N-Bootsbasis steigern sich infolge der
dgnernd wiederholten Angriffe und pei dem rüälsichts-
Ittfe« Mensche,»einsatz in erschreckender Weise und lassen
sich in eine Linie stellen mit der nutzlosen Menschen-
vecsckwendung Brussilows , Nivelles und Cadornas.

Lefterreichifcher Krtegsvencht.
s Wien,  27 . Sept . Amtlich wird verlautbart:
! Ocstlicher Kriegsschauplatz.

In der Gegend östlich von Radcrutz lebte das feind¬
liche Artilleriefeuer zeitweise auf.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Bei der Heeresgruppe von Boroevic wurden durch

Flieger und Abwehrfeuer drei feindliche Flieger zum
Absturz gebracht . Im Tonale -Gebiet gelangten Hoch-
gtzbirgspatrouillen hinwr die fer d 'che Front , spreng¬
ten dort zwei Seilbahnstativnen , zerstörten mehrere
Magazine und kehrten ohne Verluste mit Gefangene»
zurück , is\  .
; Südöstlicher Kriegsschauplatz . [ i I I

Keine größer ^» npfhandlungen . .e ch l 'je i ;
v . i, ' er Chef des Generälstabes.

Mgemeine Kriegsreachvichien.
Der Kaiser als Kriegsanleihezeichner.

Der Kaiser hat sich wie an allen früheren Kriegs¬
anleihen so auch an der 7, Kriegsanleihe mit bedeuten¬
den Kapitalien beteiligt . Sowohl der Kaiser wie die
Kaiserin haben ferner eine große Anzahl wertvoller
Gold - und Schmucksachen der Reichsbank zur Verfügung
gestellt , mir der Bestimmung , sie zur Abbürdung unserer
Auslandsverpslichtungen zu verkaufen.

Aussichtslosigkeit eines Verbandssieges.
In » Scptemberhcft der „Fortnightly Review " ent¬

wirft einer der bedeutendsten englischen Publizisten,
Dr . E . Tiilon , das folgende Bild der Gesamtlage,
wie sie sich vom Standpunkte des Verbandes aus dar¬
stellt:

„Beide kriegführenden Koalitionen haben heute ein¬
gesehen , daß sie zu Lande keinen völligen Sieg er¬
ringen könne.» Die Mittelmächte hoffen auf den U-
Bootkrieg und den Zerfall des Verbandes , dieser aus
die langsame Aufreibung des Gegners . Keine  Re¬
gierung nennt mehr einen Zeitpunkt für  ihren zu-
uinftigen Sieg . Im Herbst 1914 strebte jede Partei nach
Annexionen : heute  fordert man nur noch Wieder¬

herstellung und Garantien ; damals plante man Vernich¬
tung des Gegners , heute träumt man von Völker¬
verbrüderung . In seder  Nation befehden ein¬
ander heute Kriegs - und Friedensfreunde : es fehlt der
Glaube aller Klassen an den Engsieg . Die Regierun¬
gen behlmpten , ein Sieg durch vereinte Anstrengung
lohne noch: allein ein früher ihnen gläubig ergebe¬
ner beträchtlicher Teil der Nationen fürchtet bereits
die Vergeblichkeit  fernerer Opfer . Solche Zwei¬
fel lähmen den verhängnisvollen Kampf in Rußland
und anderswo ."

Tie zkOTtaatcn brechen die Beziehungen ab.
Ter Kongreß von Uruguay  wurde , wie die fran¬

zösische Tepeschen-Agentur Havas aus Montevideo mel¬
det , zu einer außerordentlichen Sitzung einberufen , um
die Frage des Bruches mit Deutschland zu erörtern.
Wie Havas weiter aus Azuncion meldet , beabsichtigt
die Regierung des ehemaligen Jesuitenstaates Para¬
guay,  im Innern von Südamerika , am oberen Rio de
la Platastrome , die Beziehungen zu Deutschland abzu¬
brechen. Der frühere Präsident hat zum Zeichen des
Protestes sein Senatoren -Mandat niedergelegt . ?

Tie N-Boot -« trecke. i:
In , Aermelkanal und in der Nordsee wurden durch

unsere U-Boote wiederum vier Dampfer , zwei Segler
und ein Fischerfahrzeug versenkt, darunter drei eng¬
lische Dampfer , von denen zwei aus Geleitzügen her-
ausgeschvssen wurden , ferner der englische Segler „Hine-
mow- (2288 Tonnen) und das Fischerfahrzeug „ Famtlys
Praide . Ter andere versenkte Segler , eine große
Bark von über 2000 Tonnen , hatte Stückgut nach Le
Havre geladen.

Milkioncnbcstcchnng des Rrbeitersühreis Goinpers.
Aus Washington wird gemeldet : Die amerikani¬

schen Sozialisten erklären , daß der Arbeiterführer
Ganipcrs von den großen Firmen der Aiistungsinv »-
stric große lausende Geldsummen erhalte , um unter
den Arbeitern Kriegsbcgcisternng anzufeuern . Gom-
pers sei schon Millionär.

Wie England um Kriegsgeldcr betteln muß.
Am 2. Oktober wird mit der Ausgabe der natio¬

nalen 5 °/»igen Kriegsschuldverschreibungen zum Kurse
von 100 °/° begonnen. Tie Schuldverschreibungen sind
am 1. Oktober 1922 mit 102°/°, im Jahre 1924 mit
108 «/° und im Jahre 1927 mit 105% (Ü) rückzahlbar
Cie werden von jeder englischen Besteuerung frei
lein , wenn der Inhaber seinen Wohnsitz im Auslande bat.

Gletchzetttg wrro o»e ruusgaoe von s °/°igen S « ulv-
verschreibungen angekündigt , die der Einkommensteuer
zahlbar' fiST U"b ^ 1927  * u "0 °/° rück--

Mit den „silbernen Kugeln " ist es wirklich nicht
mehr wert her , wenn England derartige Prämien * »
seine Gläubiger gewähren must. U * amieit 9,1

Kriegszustand in Messina.
Laut Mailänder Blättern ist über das Stadtgebiet

von Reggio di Calabria und Messina der Kriegszustand
verhängt worden.
. . " ." Zentral News« meldet aus San Francisco,
daß die 25 000 ausständigen Arbeiter der Schiffs¬
werften am Stillen Ozean die Arbeit wieder ausgenom¬men haben.

* Der Minister Terestschenko hat seine Entlassung
genommen , und das russische Kabiitett ist jetzt reinsozraustisch.

: : Bayern gegen Wilson . In der letzten Reichs-
rf™ m?" 9* erhub Ministerpräsident Hert-
üng scharfen Einspruch . gegen die Schmähungen und
Verleumdungen der Wilsonnote und geißelte deren
Unwissenheit und Anmaßung . In Deutschland gibt
zierung ^ ^ ® ull 'tet ^ ü ?^ etll:' kerne automatische Re-
v, " Der französische Apellationsgerichtshof hat die
derufung der un Juti wegen angeblicher deutscher
Spionage zum Tode verurteilten holläudischen Tän-jerinMata Harr verworfen.

Der Kanzler im Hauptausschutz.
3t » k)er Freitags - Sitzung des Hauptausschnsses des

Reichstages ergriss gleich nach der Eröffnung Reichs¬
kanzler Dr . Michaelis das Wort zu seiner Rede über
dre allgemeine politische Lage.allgemeine Politische Lage.

Ter erste Teil seiner Ausführungen wurde für
vertraulich erklärt und wird später in einem amt-
üchen Bericht der Oepentlrchkeit zugänglich gemacht
werden . Sodann machte der Reichskanzler ausführliche
Darlegungen über die Lage an vcn Fronten , vie überall

Stand zeigt , und gina hierauf auf die
pEtstche Lage ein und betonte die Notwendigkeit
der Emmütigkeit mit allen unseren Verbündeter » Er
ichiloerte mit besonderer Genugtuuilg , das treue kunie-
ravschastltche Verhältnis zwischen oen Truppen aller
Verbündeten der Mittelinächre . Diese Waffenbrüder¬
schaft habe sich im Lause des Krieges immer mehr ver¬
tieft und befestigt . Ter Reichskanzler sprach weiter
über unser Berhältuis zu den neutrale » Staaten , und
dankte ihnen für ihre Hilfe in der Fürsorge für
unsere Verwundeten und Gefangenen.

Der Kanzler sprach über die Kricgszicle.
u. a . folgendes : „Es ist schwer verständlich , wie ein
niicrnationalen Lage und der iriternationalen Ge¬
bräuche jemals daran glauben könnte , wir würden in
der Lage sein , in einer einseitig von uns gegebenen
öffentlichen E rklär un  g die  Lösung so wichtiger
Fragen , die in unlösbarem Zusammenhänge mit dem
ganzen , bei eventuellen Friedensverhandlungen zu be¬
sprechenden Fragenkomplex stehen, durch eine ein¬
seitige Erklärung  zu unseren Unguustcn fest¬
zulegen . Dann würde die Parole it« Lager der Gegner
gewese.r sein : „Die deutschen Konzessionen sind als
Zeichen der wachsenden Schwäche Deutschlands aus-
zulcgen , sind vollkommen selbstverständlich und des¬
halb als wertlos zu buchen." Wir wären dem Frieoen
nicht um einen Schritt näher gekvmlnen; im Gegenteil:
die Ueberzeugung auf seiten der Gegner , daß nur die
Ungunst unser : Zustände uns veranlaßt hobelt könnte,
eine für jeden diplomatischen Techniker so voUkommen
unerklärliche Haltung anzunehmen , hätte bestiimnt
kriegsverlängerud gewirkt . Darum »miß ich es zurzeit
ablehnen , unsere Kricgsziele zu präsentieren und unsere
Unterhändler festzulegen.

Staatssekretär v. Kiihluran«
besprach dann die Nachwirkung der päpstlichen Note:
„Es war eine Tat , da der Papst das Wort vom Frieden
in das Getüiuntel eiltes Kam.pfes geworfen hat , der
droht , Europa in eine blutgetränkte Trümmerstätte
zu verwairdeln . Gerade das ' deutsche Volk uud die
deutsche Regierung , denen das Bcivußtsei » ihrer Stärke
und iiluereu Sicherheit es immer leicht gemacht hat,
ihre Bereitwilligkeit zu einern ehrenvollen Frieden zu
betaue » , haben allen Grund , die Initiative der Kurie
dankbar z»l begrüßen , die es ihnen ermöglicht hat,
die nationale deutsche Politik aufs neue in klarer
und unzweideutiger Weise darzulegen ."

Und weiter sagte er: „Eine auswärtige Politik,
die nicht in ihren breiten , wesentlichen Grundlagen von
der Zustimmung des Volkes , von der Zustimmung der
erwählten Vertreter des Volkes getragen wird , die
nicht im Parlament  unterstützt wird durch tätiges
Eingreifen im geeigneten Augenblick durch staatsmänni-
sches und »veises Gewährenlassen der Exekutive , kann
den schrveren Kampf gegerr das Auslarrd nicht durch¬
führen . Im Auslande wird häufig mit der Legende
operiert , es gäbe in Deutschland eine Politik der Re¬
gierung und eine Politik des Volkes . Dies ist heute
ganz bestimmt Legende, und nichts kann diese Legende
gründlicher zerstören , als wenn auch Sie , meine Herren,
sich geschlüsselt der in unserer Antwort an Seine Heilig¬
keit niederaeleqten Politik anschlietzen."

In oer anjchließenven Erörterung , dte arn Frei-
mg rwch nicht zu Ende geführt wurde , wurde nach-
örücklich von allen Seiten betont , daß Regierurtg , Hee¬
resleitung und Volk einig seien . . i - i d, „ . i

Der Kriegsurheber verurteilt.
Der russisch« Rcinigungsprozeß.

Die russische Rechtsprechung hat zugegriffe » und
dem beleidigten Rechtsbewutztsein Genugtuung ver¬
schafft:

Der Gerichtshof hat den früheren Kriegsminister
Suchomlinow des Hochverrats,  Vertrauensnriß-
brauchs und Be trüges  schuldig gesprochen und zu
lebenslänglichem Z u cht ha u s e verurteilt . Frau
Sruhomlinow wurde fretgesprochen.

Als Urheber des Krieges , der durch sein schänd¬
liches Verhalten die Welt in diesen Riesenbrand
ihineingcstürzt hat , geht der Verbrecher frei aus und
sein Mittäter Januschkewitsch ist nach wie vor ein
„Ehrenmann ", nach den Begriffen der Entente wenig¬
stens.

Auf der Anklagebank saß mit diesem Suchvmlinow
das alte russische Svltem . das Svstein der aewtsseirlosen

suuspmnverung ves Staates , das System
lichkeit und Verlogenheit . Er hat gestoblmO^
mit Deutschland konspiriert haben, das Vei
brechen, die man ihn, anhing . Dafür brn..°i*
beleidigte , notleidende Masse ein Opfer , dam» r'
beruhige . Und der gutinstruierte Geriwtsi , -
urteilte den Mann , wie es verlangt rtmrbe. °T /n

So hat dieses Urteil keinerlei Beden tun» w >d
Weiterentwicklung des Krieges . Es ist nur ein o rite
dafür , daß Rußland sich allmählich sauberer «! ißt
zuzuwenden gedenkt und eine bitterböse Warnn„ D
alle jene Elemente , die die Finger nicht aus der -
des Staates herauslassen können. ^

Als solche Warnung ist es natürlich sehr, , o"
grüßen ; denn nur aus dem durch und durch ?
Boden des moralisch durch und durch verseuchten
fischen Beamtentums konnte der Wille zur An 3"
lnng des Krieges gegen den Willen des Zaren !.
wachsen und Europa ins Elend stürzen. ^

m«

«IIc
Ter Streit in der russischen Linken,

lieber Finnland wird aus kadettischer Quell t si
richtet , daß nächst den Sozialrevolutionären auck um
Arbeiter - und Soldatenrat seinen Widerstand geqe
Koalitionsgedanken aufgebe . Mit der Ausschii, \
TschernowS scheint tatsächlich ein wesentlicher !töe
des Anstoßes beseitigt zu sein . Diese Wendung ern ,te
die kadettisch-freisinnige „Rjetsch" zu heftigen , tma
heiten gegen die der Koalition widerstrebenden (<De
listen . Seit diesem Monat , schreibt sie, suchen w in!<
ganz Rußland nach Leuten , die dKmmcr sind al m.

Ilttabhängigkeitsbestrebmigen im Süden . ' (
Wie dem Ausschuß der Kadettenpartei aus «e

Kaukasus gemeldet wird , hat der kau ka fische sm
beiter - und Soldatenrat beschlossen,, eine rein so m
stische Vertretung unter Ausschaltung der bürger '
Elemente zu wählen . Die vorläufige Regierung i f
die Lage im Kaukasus und besonders in Transh ^
steil (also auf asiatischem Gebiete ) als ärlßerst ernf "ta
gefäbrlich ansehen. Diese Auffassung ist vom mti Me
russischen Standpunkt verständlich, da die Aus int:
tung der bürgerlichen Elemente gleichbedeutend^e
der Ausschließung des Groß -Russischen überhaupt >.m.
was bei dem starken nationalen Einschlag der radi L
Elemente der kaukasischen Völkerschaften einfach
antirirssische Wendung bedeuten würde.

Ter Englandknecht harrt der Aburteilung.
Ter frühere quer treiberische , nach der Dik

strebende Oberbefehlshaber Korniloff und andere <
rale und Offiziere, die an dem Aufruhr teilgenoi
haben , sind in der letzten Nacht im Sonderzug 8
Bpchow in der Provinz Mohiletv gebracht lvo,n
wo sie bis z»rr Eröffnung des Prozesses in s „„r
gehalten  werden.

Lokales und Provinzielles. :rla
loff
ms* Geistuheim , 29. Sepl . Mit dein heutigen

liegt das illustrierie Nnlerhaltungsblatt , das der Eeilesäi
wer Zeitung seit ihrem Bestehen beigefügt worden ij Ile;
letzten Male bei. Durch den Papiermangel ist bii im
schaffung des Papieres für die' Beilage fast unmögli orb
morden und so mußte nun auch jetzt diese beliebte ie i
ge dem Kriege zum Opfer gebracht werden. ig :

* Geiseuhejn, , 29. Sept . Es wird hierdurch ! er
ausmerksam gemacht, daß der Gottesdienst in der i): Boj
evangcl. Kirche von morgen ab wieder um '/sl0 Uh I
ginnt . e

* Geisenheim , 29. Sept . Die Waffen- und i !, i
tionsindustrie entfaltet noch wie vor eine riesige W iste
Das deutsche Heer braucht Waffen zu seinem endgü>id
Sieg . Und diese muß das deutsche Volk in der Hicbi
heranschoffen. Es gilt einen hohen Preis : ein friel di
Deutschland ! Der Staat tut sein Möglichstes, um . u
Anfordernngen des Heeres gerecht zu »verden. AWei
braucht die Nuterstühung seiner Bürger . Er vertraut Ät
und bittet ste als Zeichen ihres Vertrauens, zum Ge de,
der 7. Kriegsanleihe beizutragen. Bei [feiner Bank i st
Geld so sicher angelegt wie beim deutschen Staate . ^
schon nicht um des Reiches willen, so muß jeder um
selbst willen auf die Kriegsanleihe zeichnen.

Heisenheim , 26. Sept . Der Vortrag des ^
Prof . P Scheller im Hotel Germania am vorigen ^ | (
tag über unsere U-Bo te hatte ein zahlreiches Pup
angezogen, das mit großern Interesse den AusfW Int
folgte. Der Redner zeigte an Hand von prächtige» 0-
bildern in fast zweistündiger Rede das Entstehen derü ^
te und deren Wirken in dem gegenwärtigen Kriege.
besondere erläuterte er auch technische Einzelheiten, !»» |n
das Periskop und zeigte wie auch hier deutsche # 2
schüft und Technik die Schwierigkeiten, die sich bei de
terwassersahrt boten, nach und nach überwunden hat. Ä
Vortrag schloß der Redner mit der Bitte den Dank» «
sere tapferen U-Boorsleute dadurch zum Ausdruck j» ^
gen, daß ein jeder sich recht lebhaft an der 7 . KrieJ 1
leihe beteiligen möchte. Auch sei die Kriegsanleihe f' [t
Winzer des Rheingaues die beste Anlage für den fd (
Erlös der für den 1917er Herbst in Aussicht steht, ju,

* Geisenheim , 29 . Sept . Am 27. September
ist eine Bekanntmachung E . 1916/7 . 17. K. R A. betr« jq
B eschlagnahme von Stacheldraht und Bestandserheb»»! (
Stacheldraht und Stacheldrahtmaschinen, in Kraft gek̂
Von dieser Bekanntmachung werden betroffen sowohlh
Mengen an Stacheldraht mit Ansnahlve derjenigen ^
bei ein und demselben Eigentümer oder Ge,vahrsa>̂ p
am 27. Sepieinber 1917 nicht »nehr als HO kg, bet,
als auch alle Stacheldrahtmaschinen. Der von dek n
kanntmachung betroffene Stacheldraht wird einer Bes >;
nahmeunterworsen ,und zwar mit der Maßgabe , daß diê tl
ßerung nur an das Königliche Jngenieurkomitee , P >̂
Beschaffungsamt, in Berlin , Kurfürstenstraße 124, ode
dessen besonderer Einwilligung zulässig ist. Dagege»
liegen außer de,n Stacheldraht auch die Stacheldr»
schiuen einer Meldepflicht. Die Meldung des am 27 .Sep»
1917 lalsäcl sich vorhandenen Bestandes hat bis z»̂
Oktober 1917 zu erfolgen. Besondere Meldescheinê
ausgegeben. Mit der Meldung kann ein Augeb»̂
Verkauf der Bestände verbunden werden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist bei de»
ratsämter », Bürgermeisterämtern uud Polizeibehörbbi
zusehen



D . Keisenheim , 29 . Sept . Am 29 . September 1917-
>̂ . ^ ,„e Bekanntmachung Nr . Bst . 600/6 . 17 . K. R . A
b di? Ü»g ' betreffend Bestandserhebung von Holzspänen aller
Äucht« schienen . Gleichzeitig ist die Bekanntmachung Nr . Bst
lnit ft 6 i7 . K. R . A . betreffend Bestandserhebung von Holz-
>̂ hvf aller Art , von 27 . Juni 1917 außer Kraft getreten,
na r  ! öer ncum  Bekanntmachung sind meldepflichtig alle
ein I ile an Sägespänen (Sägemehl ). Hobelspänen und an-
rer z Holzspänen (Drehspänen . Maschinenspänen usw .) sowie
nnun Änsall und Abgang an diesen Gegenständen während
der ; -cm Stichtage vorausgegangenen Monats.

Zur Meldung verpflichtet sind alle Personen , öffentlich¬
es !iche» Körperschaften und Verbände , insbesondere auch
uM ^ Betriebe.
r »kn 3^ melden ist der Bestand am 1. Oktober 1917,1 Januar
garen 1 Amfl 1918 . Die erste Meldung hat bis zum 15.

der 1917 zu erfolgen . Besonders heroorzuheben ist,
. „ich die unmittelbar zu Feuerungszwecken verbrauchten

en. ,en an meldepflichtigen Gegenständen , gleichviel in welcher
Quell i sie den Feuerungsanlagen zugeführt werden , in der
1 au <! mtig an zu ge den sind . Für die Meid mg der verfeuerten

jen genügen gewissenhaft ermittelte Durchschnittszahlen,
idem ist eine Lagerbuchführung vorgesehr,eben . Be-

g ern ,te  Ausnahmen von der Meldepflicht sind in der Be-
gen , Machung vorgesehen.
den ^ Der Wortlaut der Bekanntmachung ist bei den Land¬
en w mtern, Bürgermeisterämtern und Polizeibehörden ein-
nd al m.
den. ' Geisenheim , 29 . Sept . Am 26 . September 1917
i aus »e Bekanntmachung Nr . W . 8 . 400/7 17 K . R . A ,
ische send Beschlagnahme und Bestandserhedung von Sei-

st m in Kraft getreten . Durch diese Bekanntmachung
un? '' sämtliche im Inland befindlichen Seidengarne , so-
:ran glj sie nicht ausdrücklich von den Bestimmungen der Be-
t etnf nachung ausgenommen sind, einer Beschlagnahme
i nati Meldepflicht unterworfen . Seidengarne im Sinne der

Aus intmachung sind Grege , Orgazine , Trame und Schap-
ntend «e Rücksicht darauf , ob sie hergestellt sind aus Er-

iffen des Maulbeer - oder Eichen - (Tussah -) Spinners,
ärM sür Näh - und Stickzwecke bestimmte Schoppe - und

' ^ Seidengarne . Die von der Bekanntmachung nicht be-
rU(tj. nert Seidengarne sind int § 1 der Bekanntmachung
. jjjj Ziffer 1—6 besonders aufgeführt . Die Veräußerung
dere l Lieferung der beschlagnahmten Seidengcrrne an die
lgenoi uverivertungs - G . m . b. H , Berlin . Viktoria -Louise-
erzug 8 ist gestattet . Sofern die Veräußerung an diese
it. lvrli nicht bis zum 30 . November 1917 erfolgt , ist eine

lo s znung zu gewärtigen . Im F >,lle der Ablehnung des
_ _  if§ durch die Seidenverwertungs - G . m. b. H. kann
- irlaubnis zu anderweitiger Veräußerung bei der Kriegs-
^ • »ff-Abteilung des Königlich Preußischen Kriegsmini¬
ligen »s beantragt werden . Verarbeitung der rohen sowie
i (Sei {färbten unbeschwerten Si 'nngarne , die entweder sich
den is tlen befinden , die am 19. Juli 1917 auf dem Web¬
st du im Webprozeß waren , oder die erforderlich sind, um
mögli «rbezeichneten Ketten abzuarbeiten , ist gestattet . Die
ebte ic Verarbeitung beschlagnahmter Gegenstände , zur Er-

>z von Hecresausträgen , ist gegen besonderen Beleg-
urch erlaubt . >
der h öofern die Gesamtmenge der bezeichneten Gegenstän-
l0 Uh Meldepflichtigen mindestens 20 kg. beträgt , ist mo¬

lk Meldung bis zum 10 . eines jeden Mona ' s zu er-
und i >, nnd zwar bei der ersten Meldung der bei Beginn
je Tä ksten Oktober 1917 (Stichtag ) tatsächlich vorhandene
endgü iib maßgebenl . Außerdem ist Lagerbuchsührung vor¬
der H üben. Mit dem Inkrafttreten der Bekanntmachung
, friel die erlassenen Einzelversügungen W . 8 . 8/7 .17. K.

um und W . S . 9/7 .17 . K. R . A . außer Kraft.
. Ab her Wortlaut der Bekanntmachung ist einzusehen bei
traut öandrats -Aemtern . Bürgermeister -Aemtern und Polizei¬
in Ee den.
tank i s- Keine Wandkalender der Geltungen mehr!
ate Bekanntmachung des Reichskanzler » vom
r U|„ Pt . 1917 ist das Bezugs - und Verbrauchsrecht von

tm, holzhaltigem Druckpapier für die Zeit vom
. . ktober bis 31 . Dezember 1917 in gleicher Höhe

! bisher festgesetzt wurden (d . h . wenn man zu-
gen ^ eine Fabrik hat , die rechtzeitig liefern kann.

chuh )erlin erschienen wiederholt große Blätter nur
issüho [nein Vogen , weil ihnen kein Papier geliefert
iqen 0. Gleichzeitig ist im Interesse der Ersparnis
derll ' chier die Beifügung von Fahrplänen,  Kurs-
■ae  tn und Kalendern  jeder Art zn Zeitungen

mb 8eitschriften jeder Art verboten  und angeordnet
"d !u, daß Extrablätter mtr in einer bestimmten
he l» ; herausgegeben werden dürfen . — Der fehlende
bei de cht>x wn -ß den Lesern schwer vermißt werden,
i bat. Anordnung ist um sv weniger zu verstehen , als
>anka « Kalender doch restlos gebraucht werden . Wenn
(tf iu tute keine Kalender mit den Zeitungen bekommen,

stie Müssen sie sich einen kaufen , und dann kaufen
... . sj ich einen , der das Mehrfache des Papierstoffes

:U) [j lt uüe jene , die die Bettungen liefern,
en I" ( Oestrich , 26 . Sept . Die Gemeinde Oestrich a . Rh
eht- Pr 7 . Kriegsanleihe 15 000 Mk ., zeichnen . An der
!>nber »burqs -Geburtstaqsspende wird die Gemeinde sich
l. bette jo  Mk .. beteiligen.
heb»»! »( Ans dem Röeingau , 28 . Sept . Da mau im
oft gck ikn und oberen Nheingau die Trauben solange nur
owohl ^ tjängen läßt , um eine möglichst gute Qualität Her¬
wigs dekommeni so darf , da die Güte ohnehin die Weine
irsamk ix Jahrgänge übertrifft und auf den 1915er heraus-
i,  I , mit einem vorzüglichen 19l7er gerechnet werden . Im
' n Nheingau d. h . in Aßmannshausen und Lorch wur-
!r Bel i schon vorgenommen . Im allgemeinen ist mit

te9cu  Geschäftsbetrieb im Herbst zu rechnen.
P ? ' X Aus dem Nheingau , 28 . Sept . Die allgemeine

4, , <je ist im unteren Nheingau und zwar in den Ge-
zege» »gen Aßmannshausen , Lorch und Lorchhausen in vot-

Das Ergebnis ist sowohl hinsichtlich der
als auch der Güte durchaus zufriedenstellend . Es
Mostgewichte von 85 — 95 Grad bis jetzt festge-

ew Die Nachfrage zeigt sich äußerst lebhaft und der Äb-
entsprecheud ' flott .' In Aßmanirshausen wurden für
Liter Traubenmaische 475 —500 M . in Lorch und

»sen 500 M . erlöst.
^ Aus N Heinhessen , 28 . Sept . Die Ernte der
iesertrauben brachte auch in den Gemarkungen der

mittleren Provinz ein gutes Ergebnis , das auch hinsichtlich
der Güte nichts zu wünschen übrig ließ . Bei den Ver¬
käufen wurden für den Zentner Portugiesertrauben in Nie¬
der - und Ober - Saulheim bis 150 M ., in verschiedenen
Orten des Selztales 140 — 150 M . in Alzey und Umge¬
bung 140 — 150 M . , in Wolfsheim 145 — 160 M ., in
Spießheim 140 — 150 M . , in Albig 140 — 150 M . be¬
zahlt . Die Lese der weißen Trauben ist verschiedentlich
im Gange . Für die 64 Liter Maische wurden in Dien-
heim 180 — 190 M . Ludwighöhe 170 — 190 M . erlöst
An der Bergstraße hat die Weinlese begonnen . In Zwin¬
genberg brachten die 200 Liter Weintraubenmaische 360 M.

XWom Mittelrhein , 28 . Sept . Der Rheinwasser-
stand geht fortwährend zurück und damit bekommt auch
das Fahrwasser einen solchen Tiefstand , daß die Abladungen
die bergwärts kommen , sich entsprechend danach richten
müsse», wenn Leichterungen , die jetzt besondere Schwierig¬
keiten haben , vermieden werden sollen . Die Frachtsätze
dürfte unter diesen Umständen bald eine Erhöhung gefahren
gegenwärtig betragen sie noch von der Ruhr nach dem
Mittel - und Oberrhein 250 — 3.00 Mk . für die Tonne
Ladung , die Schlepplöhne brs Mainz und Mannheim
2 20 — 2.60 Mk . für die Tonne . In letzter Zeit wirkte der
Nebel sehr störend . Der Floßverkehr war diese Woche be¬
lebt . Bereits 5 Floße sind talwärts geschleppt worden,
die nach Köln und den Ruhrhäfen bestimmt waren . Der
Talverkehr war rege.

X Bodettheiw , 28 . Sept . Hier brachte die Oberst¬
leutnant Liebrecht 'sche Weingutsverwaltung 60 Halbstück
1915er Bodenhenheimer Naturweine eigenen Wachstums
zur Versteigerung . Es handelte sich meist um Auslese - und
Riesling -Ausleseweine aus Lagen wie Leidheck, Neuberg,
Leimen , Kapelle , Sandkaut , Burgweg , Silberberg . Westrum,
Kahlenberg , Hoch . Brausloch und Ebersberg wobei für das
Stück bis zu 13 040 , 13 440 , 14 220 und 18 780 Mk. er¬
löst wurden . Für das Halbstück 1915er wurden
4030 —9390 Mk . bezahlt . Durchschnittlich kostete das Stück
10362 Mk . Gesamterlös rund 132000 Mk.

Aus aller Wen.
** 20 Pfcrvc verhungert . Seit längerer Zeit haben

in Hamburg drei Angestellte eines großen Fuhrwerks-
betriebes auf St . Pauli , ein Futtermeister , ein Kut»
scher und ein Nachtwächter , 20 Pferden das Kraftfutter
entzogen , so daß schließlich die Tiere etngingen . Dasl
Futter ist von den Dieben teils zur Mästung von
Schweinen und Kaninchen in Eidelstedt verwendet , teils
verkauft worden . Erst jetzt kam man hinter das Trei¬
ben der Menschen , stellte den Tatbestand fest und ver¬
haftete sie . Obwohl sie überführt sind , wollen sie
unschuldig sein . Ter Schaden , der durch den Verlust
der Tiere entstanden ist , wird auf 60000 Mack an¬
gegeben.

** Zigarrenkarten gibt ' s bereits , und zwar in
Frankfurt . Dort hat ein großes Zigarrenhaus an seine
Kunden Karten ausgegeben , die zum täglichen Ein¬
kauf bis zu fünf Stück berechtigen Schöne Aussichten
für Raucher! _ "_ _

Spielplatz des Kgl Theaters zu Wiesbaden.
vom 30 . Sept . bis 7 . Okt . 1917

Sonntag , Nachm . Auf Allerhöchsten Befehl : Vorstellung
für die Kriegsarbeiterschaft : „Alt Heidelberg ."
Ans . 2V , Uhr . Zu dieser Vorstellung findet
kein Kartenverkauf statt . Abends . „Das Drei-
mäderlhaus " Auf . 7 Uhr.

Montag , Ab . A . „ Judith " Anfg . 7 Uhr.
Dienstag , Ab . B . Zum ersten Male : „Stahl und

Gold " Anfg . 6>/s Uhr . Zeitbild in Versen und
in einenr Aufzug von Leo Leipziger . Hierauf:
Erstes Gastspiel des Kgl . Kammersängers Herrn
Paul Knüpfer von der Kgl . Oper in Berlin:
„Die Zauberflöre " „Sarastro " : Herr Kammer¬
sänger Paul Knüpfer.

Mittwoch Ab . C . „ Kyritz-Pyritz " Anfg . 7 Uhr.
Donnerstag , Ab . A . „ Stahl und Gold " Anfg . 6Vs

Uhr . Hierauf : „Figaros Hochzeit ". „Figaro"
Herr Kammersänger Paul Knüpfer.

Freitag , Ab . B . Maß für Maß " Ans . 6 '/ - Uhr.
Samstag , Ab . B . „ Stahl und Gold " Anfg . 7 Uhr.

Hierauf : Der Barbier ron Bagdad . „Abul
Hassan " Herr Kammersänger Paul Knüpler.

Sonntag , Ab . C . „Taimhäuser " Anfg , 9Vr Uhr . „Land¬
graf " Herr K ammersäng er Paul Knüpfer.

Aath . Gottesdienst Ordnung in Heisenheim
Samstag , d . 29 . Sept . von 4 Uhr an ist Gegenheit zur hl.

Beichte.
Sonntag , d. 30 . Sept . 7 Uhr Frühmesse . 8' /. Uhr Schulgottesdienst

87 - Uhr Hochamt 3 Uhr : Bittandacht.
Montag , Mittwoch und Samstag Abend um 8 Uhr sind Rosen-

tranzandachten mit Segen - An den übrige » Tagen wird
der Rosenkranz morgens während der hl Messe gebetet-

Wegen des Herz -Jesu -Frertags ist am Donnerstag Nachmittag
von 5 Uhr an Gelegenheit zur hl . Beichte.

Am nächsten Sonntag ist die Kollekte für den hl . Vater . In
der Frühmesse ist am nächste, , Sonntag gemeinsame
Kommunion des Mariensocreins.

Stiftungen
Montag , 6 ‘/s Gest . hl . Messe für Eheleute Peter Schlenger.

7'U Amt für den im Kriege aefallenc» Franz Haas.
Dienstag , 7 ‘/« Gest . hl . Messe für Katharina Kremer.
Mittwoch 7' /» Uhr : Jahramt für den im Kriege gefallenen

Lentnant Karl Ehrhard-
Donnerstag 6 1/* Uhr : Gest hl . Messe für Anna Maria Oechs.

7'U Gest. hl . Messe für die Lebenden u . Verstorbenen der
Familie Johann Meurer.

Freitag , 7 'U Hl . Messe für die Lebenden Verstorbenen des
Rosenkränzvereins.

Samstag 6 ‘/8 Gest , hl . Messe für Familie Adam Schenk.
7 'U Gest. Amt für Ludwig Geist u. Johanna geb. Warzclha»

Evangel . Gottesdienst -Ordnung in Geisenheim.
Sonntag , /̂- lO UHr : Gottesdienst . /̂- Il Uhr Kindergottcsdienst

u . Christenlehre.
Donnerstag , den 4 Okt . 1917 Nack, ». 4 Uhr : Versammlung der

ev . Frauenhilfe im Deutsche » Hans. _

Neueste Nachrichten.
TU Kerlin , 28 . Sept . Abends . Amtlich . In Flan¬

dern lebhafter Feuerkampf . Sonst „ jch,s von Belang.
TU Kerlin , 26 . Sept . Iw Sperrgebiet um England

wurden durch die Tätigkeit unserer U-Boote wiederum 22000

[ br . reg . ton . versenkt . Unter den versenkten Schiffen be»
fanden sich der bewaffnete englische Dampfer Queen
Amalia , 4278 ton . mit Flachs von Archangelsk nach Eng¬
land , 2 tiefbeladene Dampfer , davon einer bewaffnet und
englischer Nationalität,ferner die französischen Segler Blanche
Armorique mit Kohlen für Frankreich und der russische
Segler Meeta welch letztere 3 unter Sicherung fuhren.

TU Coblenz , 29 . Sept . Generalfeldmarschall von Hin-
denburg , der frührere Chef des XIII . Armeekorps in Cob¬
lenz war , wurde von den Stadtverordneten einstimmig zum
Ehrenbürger der Stadt Coblenz ernannt.

TU Berlin , 29 . Sept . Die in Berlin zentralisierten
deutschen Erwerbs - und Wirtschaftsverbände veranstalteten
gestern Abend im Zirkus Busch eine Massenkundgebung für
die 7. Kriegsanleihe . Obwohl eine zweite Versammlung im
Lehrer -Vereinshaus stattfand , konnte nur ein kleiner Teil der
enormen Menschenmenge untergebracht werden . Im Beisein
des Reichskanzlei s , des Staatssekretärs Dr . Helfferich, des
Kriegsministers , des Finanzministers und zahlreicher anderer
Mitglieder der Negierung begrüßte der Präsident des Hansa-
Bundes Geheimrat Dr . Riesser die große Versammlung
Staatssekretär Graf Rödern betonte die Notwendigkeit der
deutschen Einigkeit und das Vertrauen in die Reichsleitung,
die am besten in einem neuen Anleihesieg ihren Ausdruck
finden würde . In erfreulicher Harmonie sprachen ferner
Dr . Graf von Posadowski , Oberbürgermeister Mermuth
Abg . Erzberger , Abg . Roesike , der saziakdemokratische Land-
tagsabgcordnete Haenisch , Obermeister Plathe , Graf von
Westarp , Dr . Hoefle , Dr . Stresemann , Freiherr von
Wangenheim . Sämtliche Redner wiesensowohl die Friedens¬
forderungen Asquiths , wie die Einmischung Wilsons ener¬
gisch zurück und stimmten mit Hindenburg überein , der
folgendes Telegramm gesandt hatte : Der Erfolg der
7. Kriegsanleihe wird von Deutschlands ungebrochener
wirtschaftlicher Kraft zeugen . Ich bin des gewiß!

TU Zürich -, 29 . Sept . Secolo meldet aus Paris:
Alle verfügbaren Reserven gehen aus den Departments a»
die Front ab . Große Ereignisse stehen bevor, die Frank¬
reich mit Hoffnungen erfüllen dürfen.

TU Amsterdam , 29 . Sept . Morning Post berichtet
aus Washington daß Wilson den Obersten Hause , seinen
vertrauten politischen Berater , beauftragt habe Vorbereit¬
ungen für die Friedenskonferenz zu treffen . Auch Frank¬
reich und England haben schon vor einiger Zeit Vorbe¬
reitungen für den Frieden getroffen . Präsident Wilson hält
es aber für wichtig , einen Nachrichtendienst einzurichten,
der den amtlichen diplomatischen Dienst ersetzn soll und
nicht an amtliche Beziehungen gebunden ist. Er wünscht
dadurch auf dem Laufenden gehalten zu werden , über die
allgemeine i politische Lage die Aussichten in Europa , die
Pläne der Entente und ihre Anschauungen über die Frie¬
denskonferenz.

WMtelegram der„Geiseuhelmer 3eitimg“
WTB Großes Hauptquartier . 27. Sept.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Armee des Kkünprikzen Ruprecht von Vayerü
An der flanderischen Küste , zwischen dem

Houthoulsterwalde und der Lys wechselte
die Kampftätigkeit der Artillerie.

Gesteigertem Trommelfeuer in den Ab¬
schnitten westlich von Ypern folgten nur bei
Hollebeke englische Teilangriffe . Eie wurden
abgewiefen.

3m Vogen Ypern -Paschendaele wurde
der Feind aus den Trichterlinien , welche
er dort noch hielt geworfen.

3m Ueberfchwemmungsgcbiet der Yfer
brachten unsere Erkunder aus Zusammen¬
stößen mit Belgiern . Gefangene zurück.

Front des deutschen Kronprinzen.
Nordöstlich von Soissons und von Ver¬

dun verstärkte sich der Feuerkampf be¬
trächtlich . Gr blieb an der Maas auch
nachts recht lebhaft.

Mehrere Borfeldgefechte . die unsere
Sturmtruppen in die franzöfische Linien
führten , hatten vollen Erfolg.

Front des Kronprinzen Albrecht von Württemberg.
Bei Bifel (im Sundgau ) blieben bei

einem französischen Vorstoß einige Gefangene
in unserer Hand.

London und einige Orte der englischen
Küste wurden von unseren Fliegern mit
Bomben angegriffen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des GeneralseldmarschallrPrinzen Leopold

von Bayern.
Die meist geringere Gefechtstätigkeit

steigerte sich nur vorübergehend.
Erkundungen nördlich der Düna , west¬

lich von Luck und am Zbrutz.
Russische Abteilungen die in Kähnen

über den Sereth und den St . Georgsarm
der Donau gefetzt waren , wurden durch
Gegenstoß vertrieben.

Mazedonische Front.
Keine Ereignisse von Bedeutung.

Der Generalqnartiermeister Ludendorff.



Ruten Schuh

Am 29. September 1917 ist eine Bekanntmachung
betreffend „Bestandserhebung von Hotzspänen aller
Art " erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amts¬
blättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.

Gouvernement der Festung Mainz.
Stellvertr . Generalkommando 18. Armeekorps«

Am 27. September 1917 ist eine Bekanntmachung
betreffend„Beschlagnahme von Stcicheldraht und
Sestandserhebung von Stachrldraht und Stachel¬
drahtmaschinen " erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amts¬
blättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.
Stellvertr . Generalkommando 18. Armeekorps.

Gouvernement der Festung Mainz.
Am 26. September 1917 ist eine Bekanntmachung

betreffend„Beschlagnahme und Bestandserhebnng
von Seidengarn " erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amts«
blättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.
Stellvertr . Generalkommando 18. Armeekorps.

Gouvernement der Festung Mainz.

KrKanntmachnug
Anmeldung zur Landstumrol'e.

Die in den Monaten Auli . August , September
I960 geborenen Landsturmpflichtlgen werde» hiermit
aufgefordert, sich bis 3. Oktober 1917 hier zur Stamm¬
rolle anznmelden.

Geisenheim,  28 . Scpt. 1917.
Der Bürgermeister : I . V . Kreiner  Beigeordneter.

Weiubergs -Nerkanf.
Montag , den 1. Oktober 1817, vormittags
11 Uhr im Nathausfaale Iaht Frau Pfarrer
Gottwald  die nachverzeichneten

Weinberge
und zwar:

Weinberg hinterm Kläuserweg
zwischen Hissenauer uud Schainari

Weinberg im Kläuserweg
zwischen Burgesf „nd Klein

Weinberg im Decker
zwischenv. Lade beiderseits

Weinberg Rothenberg , 4. Mauer
zwischenv. Lade und Graf v. Ingelheim

mit Creszenz unter günstigen Bedingungen zum Ber°
kaufe ausbieten.

ZeiihMgeli otf Die7.Kriegsanleihe.
zu 98.— für 50/o Reichsanleihe

97,80 „ Schuldbucheintragungen
98.— „ 4 '/*% Reichsschatzanweis-

ungen auslosbar zu 11« bis 120°/°
sowie Anmeldungen zum Umtausch älterer An¬
leihen in neue öchatzcinrveisungen werden bis
Zum 18. Oktober, mittags \ Uhr , kostenlos von
uns entgegengennminen.

Die bei uns gezeichneten Stücke nehmen
wir kostenlos in Verwahrung. Es können auch
Anteile von M . 5.—, 10.- , 20.— und 50.—
bei uns gezeichnet werden.

«Erfolgt die Zeichnung bei uns, so gewäh¬
ren wir auch jetzt wieder die bisherigen Er¬
leichterungen durch Freigabe mngekündigter Ein¬
lagen.

6M- &Leihkasse zu Geisenheim.
eingetragene Genossenschast mit beschränkter Hastpflicht.

~ fljiijjßim mwrnr
morst SS liellmgeim leie,anm

&WKÄM
noch zu CHginal-Fabrikpreisen

Glühstrümpfe

83 92

45 80

77 60

46

R HERDES|BtfSKSI5XSfSS36fcja

1

jj uiuuau umpivt für Gas-Hänge- und Stehlicht
^ beste Marken

sowie sämtliches Zubehör
Zylinder , Birnen , Glocken

neu eingetroffen.
| "Wegen grossen Abschlüssen

günstigste Preise.

Für ins Feld:
!praktische eleklf. laschen-

und gontl-liaWen
la . Fabrikat

sowie dauerhafte Batterien und
A. E. 6 Metallfadenbirnen dazu

ibegen Geschäftsaufgabe
verkaufe sehr wohl erhaltene

herbst- und Hellrrelgeriite
als Abbeerguttsdimaschine , Siilte », Siittendeckel.
,Kelter «. Stütze ». Trichter . ovale Kagerfässer.
Schlietze », Hefepretz -Säcke , Filtrier -Apparate
verschiedener Systeme, Heber . Winden , Sennerkar-
ren , Magenkastc » usm.

I . V. Dilorenzl. Geisenheim.

Todes =Anzeige.
Nach Gottes unerforschlichem Ratschluss
entschlief gestern im Krankenhause Maria-
Hllf, wo sie in der letzten Zeit ihres Lei¬
dens bei -den ehrwürdigen Schwestern
liebevolle Pflege fand, unsere liebe Tante

Fräulein

JVLargarete Gros
im Alter von 86 Jahren.
Um stille Teilnahme bitten

Die trauernden Hinterbliebenen.
Geisenheim, 29. Sept. 1917.

Die Beerdigung findet am Sonntag, den 30 . Sep¬
tember , nachmittags 4 % Uhr, vom Wohnhause,
Weberstrasse , aus statt . Das feierliche Trauer-
amt Dionstag Morgen 7 ‘/* Uhr in der Pfarrkirche.

Der flerzte-Uerband
des DImngaukrekez

giebt bekannt,  daß die Gebühren für ärztliche
Leistungen infolge der durch den Krieg herbeigeführley
außerordentlichen Verteuerung der gesamten Lebenshaltung
sowie der Berufsunkosten eine angemessene Erhöhe,
erfahren müssen. Der Mindestsatz für die Beratung j,
der Sprechstunde des Arztes wird hiermit auf 2 Mark fest¬
gesetzt; die übrigen Gebühren werden entsprechend erhöhe

Telephonische Beratungen werden'berechnet wie SB*,
ratungen in der Sprechstunde.

Für Besuche, die auf Verlangen  sofort oder
zu einer bestimmten Stunde oder an Sonn- oder Feier¬
tagen gemacht werden, ist das Doppelte, für Nachtbesuch
das Dreifache der Tagessätze zu entrichten.

Gewähr für Erledigung der Besuche am gleicher
Tage kann nur geleistet werden, wenn die Bestellung
bis vormittags 9 Uhr erfolgt, abgesehen von plötzlichen
schweren Erkrankungen oder Unglücksfällen.

Der Vorstand.

Lelednungenm-»e 7. Kriegsanleihe
sowie Anmeldungen zum Umtausch älterer Anleihen in neue
Schatzanweisungen, nehmen mir bis zum 18. Oktober mittags
1 Uhr zu den amtlich bekanntgemachten Bedingungen völlig kos¬
tenlos entgegen. .

Die bei uns gezeichneten Stücke verwahren wir kostenfrei.
Es können auch Anteile von M . 5 —, 10 —, 20.— und 50.— bei
uns gezeichnet werden.

Wenn die Zeichnung bei uns erfolgt , gewähren mir auch
jetzt wieder die seitherigen Erleichterungen bei Rückgabe ungc-
kündigter Einlagen und Einräumung prooisionsfreier Lombard¬
kredite zu 5"/., Zinsen..

IlMchim. $ ßredilvmiw in Leisenheim
eivgelr. Cetioss«ns*afr mit bes<hr. KaftpMf.

Frißflr. Hm,  Msliaaen
Feriiöprßdjßr 192U  16 Nßugasse 16 Fßrnsprßdjßr 1924

empfiehlt in reicher A-uswahl

Unterhosen , Unterjacken , Hemden , Socken,
Strumpfe , Strickwolle,

Westen , Leibbinden , Kniewärmer , Handschuhe,
Halsbinden , Hosenträger , Taschentücher.

Orden, Ordensfiänder, OrdensdeRorationen,
Herren-, Damen- und Rinder-iDäsdje,

Kragen, iltonsHetlen, RranaUen.

_ SradjleiieitiK+
bedürfen fei« sie schmerzendes Bruchband mehr, wenn sie
mein i» Größe verschwindend kleines, nach Maß und ohne
Feder, Tag und Nacht tragbares, auf seinen Druck, wie auch
seder Lage und Größe des Brnchleidens selbst verstellbares

Ilmerslil-VnlOM
tragen, das für Erwachsene und Kinder, wie auch jedem

Leiden entsprechend herstellbar ist.
Mein Spezial -Vertreter ist am Sonntag , den 7. Oktober,
mittags von 11—2 Uhr, in Bingen Hotel „Hilsdors" mit
Muster vorerwähnter Bänder, sowie mit ff. Gummi- und
Federbänder , neuesten Systems , in allen Preislagen an¬
wesend. Muster in Gummi-, Hängeleib-, Leib- nnd Mutter¬
vorfallbinden , wie auch Geradehalter und tttrampsader-
strümpse stehen zur Verfügung . Neben sachgemäfzer versichere

auch gleichzeitig streng diskrete Bedienung.Ph.Gleiter Sohn, Bandagist und Orthopädist
Konstanz in Baden, Messende rgstraße 15. Tel.515.

F.XPefcry'sZahn-Praxis
a' ?M ct  Bingen a . Rh ., Neubau Mainzerotr. k 5/ 10

Neu! Petry's PatentGebissfesthaitep. (
Oberersatzstücke mit diesem Sauger gefertigt, halten unbe¬
dingt fest. Die Petry Patent -Festbalter könnei auch
in jedes alte Gebiss Oberersatzplatte angebracht v, rden.
Preise billigst1 Spezial; Goldkronen aller Sy Seme.
Unsichtbare Porzellan -Plomben. Schmerzloses Zahn¬
ziehen in Narkose. Füllen der Zähne und Reinigen

nach den neuesten Erfahrungen der Wissenschaft.

Dnufiladp fßrtipt jlgnßWens
Bijdjrtrucfißrßi landßr

Arbeiteriinieii
werden ständig angenom¬
men von
Chemische Fabrik.

Winkel-

«g große Hllseil
J ::Belgische Riesen::
^einzeln oder zusammen,
preiswert  zu verkaufen-
Wo, sagt die Exp. d. Bl.

Me Sorten Obst
können täglich

Warktstrnste 4 und
Kirchstratze 18

an Gregor Dillmnnn ab¬
geliefert werden.

Bezahlt wird der aller¬
höchste Preis.

Dillmann

Obst
Kaufe olle Sorten Obst

sowie auch auf den Bäu¬
men und zahle den höchsten
Preis.

Franz Rücken

Hotel Restaurant, Cafe

Rotel 2ur Ginde
Telefon Nr. 205.

GeMelzachtnmiaj
Sonntag, den 80. Sept.

nachmittags4 Uhr
MoiiatSvorsntn mlniig

im Veceiuslokal. Gründung
einer Saniinelstelle für Ko
uinchenselle, an die samt
liche AUiglieder die gewon
neuen Kaninchenfelle obztv
liefern haben.

Um guten Besuch bitte!
Der Vorstand

Kntholischcr
m a .3ilKi
Herein.

Morgen veranstaltet
der Binger Lehrlingsvereir
auf dem Rochusberg eine
religiös-vaterländische Feier
mit Preistnrnen, zu der
unsere beiden Vereine er¬
scheinen. .Abmarsch Punkt
I l Uhr vom Vereinshaus.
Der Ausweis des Führers
genügt bei der Ueberfohrt.
Rückmarsch vom Rochus-
berg um 6 Uhr. Fahne
und Musikchor gehen mit.

Der Vorstand.

Sellnljskarlen
Budjdruffterei landen

Pianos ÄS
Mod. Studixr -Piano

1,22 m h. 450 ! '<
„ 2 Cacilia -Piano

1,25 m h. 500 M.
„ 3 Rhenania A

1,28 m h. 570 >'(
„ 4 Rhenania B n M

128 m &. 600 SB.
. 5 Moguntia A M

1,30 m h. 650 *«■
„ 6 Moguntia B

1,30 m h. 680 M-
„ 7 Salon A .. .

1,32 m h. 720
„ 8 Salon48

1,32 m h. 750 1»
u. s. w. aus Raten ohne AR
schlag per Monat 15—20 W
Kasse 5°/0 — Gegründet 1834

Wilh . Müller ,
Kgl.Span .Hos-Piano -Fabrir'

Mainz.

Nßff- In meinem Eck¬
hause, Friedrichstraße
ist die 1
Parterre-WohMiS

bestehend aus 4 Zimmerv,
Küche nebst allem Zubeh" '
ab l . Oktober anderwe»'«
zu vermieten. ,
M . Merz , vausesct ?.

Riidesheim a. Nhe»̂ .

Ein Zimmermt
zu vermiete» ,z
Steinheimergarten
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